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Hemianax ephippiger (Burmeister , 1839) ｵｾＮ､＠

Diplacodes lefebvrei {Rambur, ＱＸＴｾｾｾ［ｾｾｾｲ＠
die turkmenische ｏ､ｯｮ｡ｴ･ｮｦｾｵｮ｡＠ . 

(Anisoptera: Aeshnidae, Llbelluhdae) 
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I989 r ｋｏｈｃｔ｡ｔｒｰｏｂ｡ｾｒｃｌ＠ ｈ･ｃｋｏｾｌＭ
I9. anpeJIH . ', h' i er Ha JIY'%ax B nyc-
RO 3K3elloJIHpOB Helmanax ep ,pp g B OKpeCT-

KYPTJIHHCKOro ｂｾｸｰＮ＠
THBe ｂￖｾｒＳｚ＠ OT 6 2 napa ｈ｡ￖｊｉｄｾ｡ｊｉｈｃｌ＠ ｈｾｾ･Ｍ
HOCTHX r. ａｍｸ｡ＱＹｾＴ＠ r. Z 19. ceHTa6pa 1985 r. 
ｋｊｉ｡ｾｬｬＮ＠ 22. Mall HeKOTopHe Diplacodes lefebvrei 
UH Tau xe HamJIH 6 ｄｾ｡ｊｉｈｃｌ＠ B TypKlleH-

3TH ｂ￟ｾｈ＠ paBbme He Ha ｾ＠ Y36eKHcTaBa (TpH 
ｃｋｏｾ＠ CCP. Hemianax Z3BeCTeH H3 D3 ｔ｡ｾｚｈｋｈｃｔ｡ｈ｡＠
ｈ｡ｘｏｾｋｈ＠ ), Diplacodes TOJILKO RRe "THrpOBaa BaJIKa" 
Ｈｏｾｈ｡＠ ｈ｡ｘｏｾｋ｡＠ B Ｓ｡ｏｏｂ･ｾｈ＠ ｾＩ＠ ｾｏ＠ CHX oop 
HenOAaJIeKY OT ｡ｾｲ｡ｂ｣ｾＰｾＳｾｩ｡ｈＡ＠ ｯ｣ｾＶ･ｈｈｏｃｔｒ＠ H 
ｾ｡ｹｈ｡＠ CTpeK03 ｃｰ･ｾｈ･＠ Ｓｹｱｾｈ｡＠ HeCIlOTpa Ha 
TypKlleHßH, OqeHL llaJIO H e ｾ･ｾｃｔ｡ｂｊｉ｡ｄｔ＠
3TO 3TH ｂｈｾｈ＠ 00 ｵ｡ｈｌｭＺＺ･ｬｬｾｾｋ＠ 00 Bcal BepOBT-
60JILmHe ｰ･ｾｋｏｃｔｈＬ＠ a H CL Tau H Diplacodes oqe-
BOCTH ｾ｡ｺ･＠ pa3IlHO%KJIH , 
BRAHO C ycneXOJ.l. 
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in September 1985, some Diplacodes lefebvrei could be recorded just 
there. Hemianax is hitherto known merely from Uzbekistan (3 
records), Diplacodes only from south-westem Tadshikistan (1 

record) . Tbe. odonata fauna of Soviet Middle Asia, especially that of 
Turkme.rua, IS very poorly studied. However, these two species must 
ｾ･＠ consldered a8 great rarities here. Still, both are likely to have bred 
ID that place, Diplacodes even with apparent successs. 

Some biological details are added and the fresh colours of the fe-
male of D. lefebvrei are briefly described. 

Einleitung 

｟ｾ｡＠ die Libellenfauna der Turkmenischen SSR, an mitteleuro-
ｰｾｬｳｾｨ･ｮ＠ ＬＺＬ･ｲｾ￤ｬｴｮｩｳｳ･ｮ＠ gemessen, noch fast unerforscht ist (die 
elDZIge, mIt sichtlich gutem Grund aber von BELYSHEV (1958) 
kritisierte Liste von POPOWA (1951) nennt nur 33 Arten _ ohne 
Quelle und auch ohne faunistische und ökologische Einzelheiten _ 
und PAVLYUK und KURBANOVA (1984) haben 21 Arten ge-
sammelt, von denen 5 ihrer Ansicht nach neu für die Landesfauna 
ｳｩｮｾＩＬ＠ wäre die Bekanntgabe zweier Erstnachweise keinen eigenen 
Artikel wert, handelte es sich nicht um Arten südlicher Herkunft 
von denen hier nördliche Grenzpunkte des bekannten Areals ｾ＠
vermerken sind. 

Material und Methode 

, Die Aussagen dieser Arbeit gründen sich auf die Exkursionsergebnisse jeweils 
kurzer ｂ･ｾｾ｣ｨ･＠ in ｓￜｾＭｔｾｲｫｭ･ｮｩ･ｮＮ＠ Die genannten beiden Arten habe ich nur an 
Nebengewassem des ID eIDern Restgebiet der Wüste Kara-Kum nordwestlich vor 
den ｔｯｲ･ｾ＠ der Republikhauptstadt Aschchabad angelegten Kurtlin-Stausees ange-
tr?ffen. HIer habe Ich am 27. und 29.04.1983, am 22 .05 .1984 und am 02.10.1989 
mIt Dr. S. WAGNER (Insel Riems), am 19.09 .1985 allein und am 16 und 
19.04.1989 mit J . NEUMANN (Neubrandenburg) beobachtet und gefangen . . 

Die Beobachtungen 

. Am Stausee selbst flogen so gut wie keine Libellen. Seine Ufer 
ｳｾ､＠ ｾ＠ den ｶｾｮ＠ ｾｮｳ＠ besuchten Stellen entweder sandig kahl oder 
mIt remen Rohrichthorsten bestanden; Schwimmblatt- und Un-
terwasservegetation war hier nirgends festzustellen. Die Nachweise 
stammen von flachen, spärlich bewachsenen kleinen, wohl artesisch 
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mit dem 150-300 m entfernten Stausee zusammenhängenden WÜ-
stenlagunen auf sandigem Grunde. 

Hemianax ephippiger (Burmeister, 1839): 

Bei den Beobachtungsgängen im April, Mai und September ka-
men uns öfter große Aeshniden mit dem unverkennbaren Aussehen 
von Anax parthenope zu Gesicht (was mehrere Kontrollfänge 
stützen), nie jedoch auffallend helle, zumal licht bräunliche Stücke. 
Am 16.04.1989 erschienen mir zwei unerreichbar ferne Individuen 
recht hell doch mochten es immerhin unausgetärbte parthenope 
gewesen ｾｩｮＮ＠ Am Nachmittag des 19.04. aber flogen an zwei 
seichten Lachen zwei Ketten und zwei einzelne Männchen der 
Schabrackenlibelle. Obwohl die Bestimmung im Felde (auch mit 
dem 8fachen Glas) schon von den Körperproportionen her völlig 
eindeutig war, da mir die Art vom Kaukasus vertraut ist, erschien 
es doch ratsam, einen Beleg zu sammeln. Nach langen Mühen 
gelang es dann J. NEUMANN abends, das eine der ｳ･ｾｲ＠ scheuen 
Paare zu sammeln (Stücke im Zoologischen Museum Berlln). 

Die Postkopula-Ketten flogen über lange Zeit zusammen und gin-
gen oft an verschiedenen (mehrmals auch an denselben) Stellen zur 
Eiablage nieder; stets tauchte das Weibchen halb ein und das Männ-
chen stand im Tandem darüber (aus dem Wasser ragende Stengel 
waren aber auch nicht gegeben). Eiablage in der von Aeshna affinis 
und Anax parthenope bekannten Form erwähnen auch PETERS 
(1987) und ASKEW (1988). An der nicht gefangenen Kette fiel 
auf, daß die Flügel, besonders die hinteren, des Weibchens milchig 
und stark abgeflogen waren; das Tandem schien vom Männchen 
"gezogen" zu werden, denn nur seine Flügel flirrten deutlich im 
stark reflektierten Licht nahe über dem Wasser. Dieses Männchen 
erschien zumindest auf dem Thorax dunkler braun als das dann 

gefangene - und als die Individuen, die ich im August im Kaukasus 
beobachtet habe . 

Das eine einzelne Männchen hielt zwischen der Lache und dem 
Ufer eines nahen Weihers eine feste Flugschneise; wenn ich ihm 
diese verstellte, bog es nicht aus, sondern kehrte um. Das weist 
wohl deutlich auf Revierverhalten. 
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Zumindest diese (wenigen) Individuen haben also versucht, sich 
hier so weit nördlich des freilich nur vage bekannten Stammareals 
anzusiedeln und sich fortzupflanzen. Wenn die auf eine Reihe 
sorgsam verzeichneter phänologischer Daten gegründete Annahme 
südliche Einwanderer brächten unter günstigen Umständen ･ｩｮｾ＠
lokale Sommergeneration hervor (PETERS, 1987), generell 
ｾｴｲｩｦｦｴＬ＠ so ｷ￤ｾ･Ｎ＠ auch in Süd-Turkmenien das Auftreten vieler jung 
WIrkender Individuen etwa im August und September jeweils des-
selben Jahres zu erwarten. Die Probe darauf, für Anfang Oktober 
ＱｾＸＹ＠ ｢ｾｩ＠ einem weiteren Besuch vorgesehen, mißlang freilich, denn 
die belden Lachen waren - im Zusammenhang damit, daß der 
Wasserspiegel des "umgekippten" Stausees der Seuchengefahr für 
Badende wegen drastisch abgesenkt worden war - längst aus-
getrocknet. Somit waren die Möglichkeiten sowohl einer schnellen 
ｓｯｾ･ｲｧ･ｮ･ｲ｡ｴｩｯｾ＠ als auch einer vielleicht dauerhaften Ansiedlung 
vereitelt. Allerdmgs habe ich auch am 19.09.1985 kein 
"verdächtiges" Exemplar notieren können. 

Was man eigenlich als "Stammareal" zu werten hat, ist angesichts 
der Lebensweise schwer abschätzbar , zumal wenn man einräumt, 
daß unstetes Auftreten zur Fortpflanzung ja nicht nur außerhalb 
und/oder peripher vorzukommen braucht. Wer also den Versuch 
einer nüchternen Arealanalyse unternehmen wollte, hätte den Fak-
tor "Beständigkeit der Ansiedlung" in Betracht zu ziehen doch 
scheinen gerade dafür kaum Aussagen bereitzuliegen. ' 

Damit läßt sich also nicht einmal mutmaßen, wie weit vor einer 
"Arealgrenze" (falls man die überhaupt ziehen kann) der turkme-
nische Punkt liegen mag. Die Angaben sind wenig genau und 
lauten bei D'AGUILAR et al. (1985) "Südasien und Afrika" (ihre 
Karte zeigt aber - HEYMER (1967) etwa folgend - nur Invasi-
onspfeile), bei PETERS (1987) "fast ganz Afrika und Eu-
ropa . .. ferner die Arabische Halbinsel, die Länder des Vorderen und 
Mittleren Orients bis nach Pakistan", bei ASKEW (1988) "arid 
parts of Africa, the Middle East and south-west Asia to Pakistan 
but breeds sporadically in southern Europe ... not ｵｮ｣ｯｭｭｯｾ＠
in . .. Turkey, Iraq and along the east coast of the Black Sea" (auch 
er hat nur sehr wenige konkrete Fundorte auf der Karte und zwar 
in den Atlasländern). DUMONT (1977) kann aus der TÜ;kei keinen 
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einzigen eigenen Nachweis beisteuern, SCHMIDT nennt 1954 ｾｵｲ＠
einen iranischen Fund (ein Männchen vom 16.03. aus lranchar Im 
Südosten) und gibt (1961) für Afghanistan an, die ｾ＠ sei nur .im 
Süden und im Südwesten angetroffen worden. DamIt stellen stch 
zumindest weite Arealteile als offenbar höchst sporadisch und/oder 
unbeständig besiedelt dar (jedenfalls ergäbe eine genau, auch 
zeitlich dokumentierte Karte ein solches Bild). Gleichwohl belegen 
die Beobachtungen von Aschchabad einen der nördlichsten 
Fortpflanzungsversuche. Aus dem sowjetischen Mittelasien sind 
bisher jedenfalls nur die drei von PETERS (1987) angeführten 

uzbekischen Funde bekannt. 

Diplacodes lefebvrei (Rambur, 1842): 

Am 22.05.1984 flogen an mehreren kleinen Lachen in der Dorn-
strauchsandwüste neben dem Kurtlin-Stausee einzelne sehr kleine 
schwarze Anisopteren, die an Leucorrhinia erinnerten und sehr 
scheu waren; mit einiger Mühe glückte es S. WAGNER, ein ad. 
und ein subad. Männchen zu fangen. Am 19.09.1985 sah ich dort 
mindestens 3 Männchen, von denen ich eines fing. Sie flogen 
sowohl zwischen ganz niedrigen Dornsträuchern als auch über den 
schmalen grasigen Spurrinnen eines Weges und setzten sich auf 
schräge niedrige Halme, aber nicht auf Zweigspitzen, wohl aber auf 

den kargen Boden. 

Die frischen Farben eines Weibchens, das ich dort ebenfalls fmg, 
seien hier angegeben, da die mir zugängliche Literatur nur getrock-

nete Exemplare beschreibt. 

Augen hellbraun, unten milchig (nicht klar); Körpergrundfarbe 
leicht gelbliches Fahlbräunlich, Thoraxseiten mehr grünlich; Ab-
dominalmuster dunkelbraun, größere Flächen zu Schwarz ver-

dichtet, auf der Schulter diffuser, fast wie marmoriert. 

Wir konnten diese Tiere zunächst nicht einordnen, denn Dipla­

codes schien damals aus der Sowjetunion noch nicht bekannt zu 
sein; erst später erfuhr ich von einem Nachweis aus ､･ｾ＠ äußersten 
Südwesten Tadshikistans (2 Männchen und 6 Weibchen aJ?l 
02.09 .1978 im Reservat "Tigrowaja Balka"; KHARlTONOV und 
BORISOV, 1981). Der Abstand vom bekannten Areal der Art ist 
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aber offenbar ähnlich weit wie bei Hemianax; die Grenzen sind 
freilich ebenso vage: nach D'AGUILAR et al. wie nach ASKEW 
bewohnt D. lefebvrei den Mittleren Osten und Indien, doch sind 
Orte erwiesener Seßhaftigkeit kaum ersichtlich. SCHMIDT kann 
aus dem Iran nur ein Männchen vom Mai 1945 aus Kachan (südlich 
von Teheran) und aus Afghanistan nur Daten von Kandahar im Sü-
den anführen. 

Daß uns diese Art weder im April (1983, 1989) noch Anfang 
Oktober (1989) zu Gesicht kam, liegt nicht unbedingt an ihrer 
Flugzeit, die nach ASKEW (1988) im Mittelmeergebiet vom Mai, 
im Mittleren Osten aber vom März bis in den Oktober reicht. An-
dererseits deutet die Anwesenheit an zwei weit (nämlich 16 
Monate) auseinanderliegenden Zeitpunkten doch eher auf eme 
wenigstens zeitweilige Ansiedlung in der Turkmenischen SSR. 

Diskussion 

Beide Arten stellen für das sowjetische Mittelasien große Sel-
tenheiten dar (bisher drei Nachweise von Hemianax in Uzbekistan, 
einer von Diplacodes in Tadshikistan), beide haben sich in Süd-
Turkmenien anzusiedeln versucht, Diplacodes offenbar sogar mit 
gewissem Erfolg; auch beim tadshikischen Fund spricht ja die An-
zahl der gefangenen Tiere gegen ein irrgastartiges Vorkommen. 
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